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Bekanntmachung
betr. die Aufstellung eines besoudern Flost-

aufsehers in Calw.
Mit hohem Erlaß vom 4 . d . Mts . hat das

K . Ministerium des Innern die Errichtung einer
neuen Floßaufsehersstelle in Calw und deren vor¬

läufige Uebertragunq an den Zimmermeister Friedrich
Wackenhuth  in Calw genehmigt.

Als Aussichtsbezirk ist dem neuen Floßauf-
feher die Floßstraße der Nagold von der unteren
Markungsgrcnze der Stadt Nagold bis zur Landes¬
grenze unterhalb Unterreichenbach zugewiesen . Hie¬
durch erfährt der Bezirk des im Vorjahr neu ausge¬
stellten Floßaufschers in Altensteig eine Einschränkung,
sofern er um die Floßstrecke , welche zwischen der Stadt
Calw und der untern Markungszrenze der Stadt
Nagold gelegen ist , verkürzt wird , und umfaßt dieser
künftig nur noch die Floßstraße des Zinsbachs und
der Nagold von ihrem Ursprung bis zur unteren
Markungsgrenze der Stadt Nagold.

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntnis gebracht , daß Floßaufseher Wackenhuth heute
in Pflichten genommen und in sein Amt eingewiesen
-worden ist.

Die dienstlichen Obliegenheiten des Floßaufsehers
^find in der Dienstanweisung vom 26 . Febr . 1897

festgestellt , welche nachstehend hiemit bekannt gemacht
Wird.

Calw,  13 . März 1897.
K. Oberamt.

V o e l t e r.

Dienstanweisung für den KkoßanfseHer
in ßakw.

Der Aufsichtsbezirk umfaßt die Floßstraße der
Nagold von der untern Markungsgrenze der Stadt Na¬
gold bis zur Landesgrenze unterhalb Unter -Reichcnbach.

8 2.
Der Floßaufseher hat seinen Dienst nach Maaß-

gabe der Bestimmungen der Floßordnnng , der gegen¬
wärtigen Dienstanweisung sowie der ihm seitens seiner
Vorgesetzten Behörden Angehenden sonstigen Vorschriften
gewissenhaft und pflichtgetreu zu versehe » .

Die Annahme von Geschenken für dienstliche Ver¬
richtungen ist verboten.

8 3.
Die Anstellung und Entlassung des Floßaufschers

erfolgt durch das K . Ministerium des ^Innern in stets
-widerruflicher Weise . Derselbe wirft durch das Oberamt
Calw mittels Abnahme eines Handgelübdes an Eides¬
statt in Pflichten genommen.

Die Einführung in den Dienst geschieht durch das
Obcramt Calw , welches hiezu erforderlichenfalls geeignete
Sachverständige heranziehen kann.

8 4 . .
Der Floßaufseher ist - Rücksicht auf die

Grenzen des Oberamtsbezirks r, , K . Oberaint Calw,
sowie der K . Regierung für den Schwarzwaldkreis und
dem K. Ministerium des Innern dienstlich unterstellt.

Für den Fall , daß er bei Erfüllung seiner dienst¬
lichen Aufgaben auf Widerstand stößt und obrigkeitlicher
Unterstützung bedarf , hat er die Hilfe des Ortsvorstehers
der betreuenden Marknngsgcmeinde bezw . des Oberamts
Calw anzurnfen.

8 ö.
Von Eintritt einer Dienstverhinderung durch

Krankheit , längere Ortsabwcsenhcit während der Flotz-
zeit hat der Floßaufseher dem Ober amt Calw alsbald
Anzeige zu erstatten . Auf Verlangen des Oberamts hat
rr einen geeigneten Ersatzmann zu stellen.

8 6. .
Der Floßaufseher hat ein Dienstbuch zu führen,

in welches er seine Dienstverrichtungen und besondere
Vorkommnisse einzutragen hat.

8 7.
Der Floßaufseher hat darüber zu wachen , daß

beim Anführen , Abladen , Aufpoltern , Einbinden , Lagern
und Ankctten des Flößholzes die gehörige Ordnung ein¬
gehalten wird und daß die Vorschriften über Floßlänge.
Floßbrcite , Oblast , Bemannung . Anlanden , Sperren ge¬
nau befolgt werden , sowie das Verbot über Beschädigung
der Floßstraße und des fremden Eigentums nicht über¬
treten wird.

8 8.
Die Flößer sind streng dazu anzuhalten , daß sie

während der Dauer des Einbindens an den Floßtafeln
der Wasserstubcn Sprießen cinsetzen , daß sie vor dem
Ziehen der Floßtafeln die Aufsatzbretter abnehmen , beim
Ablassen der Floßtafeln vorsichtig zu Werke gehen , die
Wasserstubcn nicht übermäßig schwellen , überhaupt sämt¬
liche bewegliche und nicht bewegliche Bestandteile der
staatlichen , Gemeinde - und Privat -Wasserstnben und
Floßgassen mit Schonung behandeln.

8 S.
Zu möglichster Verhütung von Störungen und

Benachteiligungen der Wasserwerksbetriebc hat der Floß-
aufseher strenge darüber zu wachen , daß Wasservergeu-
dungcn aller Art unterbleiben ; inbesonders soll kein
Schwellwasser unnötigerweise angesammelt und mit dem
gesammelten Schwellwasser , hauptsächlich beim Stückcrn
und im Falle des Liegenbleibens sparsam und haus¬
hälterisch umgegangen werden.8 10.

Die Benützung der Stauvorrichtungen für die
Zwecke des Fischens , Badens und dergl . darf von dem
Floßaufseher nicht geduldet werden.

8 11-
Der Floßaufseher hat darauf zu achten , daß die

Floßgassen des Walkmühl -, Bcttelwags oberhalb Calw
und des Nonnenwags unterhalb Llebenzell von dem mit
Schließung Beauftragten stets verschlossen gehalten werden.

8 12.
Diejenigen Wiesenbesitzer , welche das Recht haben,

ihre Wiesen aus den Wasserstubcn durch besonders an¬
gebrachte Wasserlöcher zu bewässern , dürfen sich hiezu
der Aufzugstafeln nicht bedienen.

8 13.
Der Floßaufseher hat auch sein Augenmerk darauf

zu richten , daß die Werksbesitzer den durchfahrenden
Flößen das mitgebrachte Schwellwasser nicht unbefugt
entziehen und die Fallen auf die vorschriftsmäßige Dauer
offen lassen , damit die Flöße ihre Fahrt ungehindert
fortzusetzen vermögen.

Zn diesem Behuse können durch den Floßaufseher
unvermutete Kontrollen vorgenommen werden.

8 14.
Bei ernstlicher Hochwassergefahr hat der Floßauf-

sehcr mit allen ihm zu Gebot stehenden Mitteln etwaigen
Beschädigungen an Floße !nrichtungen vorzubeugen und
durch Ziehen der Fallen und Ansheben der Brustwände
den drohenden Schaden abzuwcnden zu versuchen , bezw.
hinsichtlich der von der K . Forstvcrwaltung unterhaltenen
Flößercianstalten die Organe dieser Verwaltung bei den
bczcichneten Maßnahmen zu unterstützen.

Insbesondere hat er die Nagold , soweit sic zu
seinem Distrikt gebört , sowohl bei drohendem Hochwasser,
als nach Schluß der Floßzeit vor der Einwinterung
zu bereisen und darauf zu achten , daß die Vorschriften
über Anbinden der Flöße und Gestöre bezw . über Auf-
poltcrung der Stämme genau eingchaltcn sind.

8 15.
Der Floßaufseher yal die Flößerschaft dazu an-

znhaltcn . daß sic ihn , sobald niit dem Einbindcn eines
Floßes innerhalb seines Anfsichtsbezirks begonnen wird,
hievon benachrichtigt . Ebenso hat er sich die Zeit dcr
Abfahrt aller Flöße aus den Einbindstättcu durch die
Floßführer mindestens 1 Tag vorher anzcigcn zu lassen.8 16.

Der Floßaufseher hat an den Anlandestellcn der
Walkmühl - und Bettclwag die ihm von den Floßführern

zuvor angcsagte Abfahrt der Flöße je nach dem Wasser¬
stau - und der Anzahl der angefagtcn Flöße zu regeln»
womöglich mehrere Flöße zu gemeinsamer Abfahrt zu
bestimmen und die Floßführer über die getroffene Rege¬
lung zu unterrichten.

Versuchsweise ist die Abfahrt derjenigen Flöße»
welche in Calw angelegt worden sind , in der Regel auf
die frühen Morgenstunden unter Berücksichtigung der
Verhältnisse der Jahreszeit festzusetzen und thunlichst so
einzurichten , daß die Flöße die Floßgassen der Calwer
Wasserwerke bis zum Beginn ihres Betriebs bereits
passiert haben . Wenn mehrere Flöße gleichzeitig ab-
fahrcn wollen , jedoch wegen niederen Wasserstandes das
für eine Mehrzahl von Flößen erforderliche Schwellwasser
in den frühen Morgenstunden nicht in ausreichendem
Maß zur Verfügung steht , so ist denjenigen Flößen»
welche in den Frühstunden wegen Wassermangels nicht
abgelassen werden konnten , auch zu späterer Tageszeit
nach Wiederansammlung des nötigen Schwellrvafsers dir
Abfahrt zu gestatten ; die von oben kommenden Flöße,
welche ohne Aufenthalt in Calw durchfahren wollen , sind
zu jeder Tageszeit passiren zu lassen.

Daber hat er hauptsächlich dafür Sorge zu tragen,
daß die nach 8 17 der Floßordnung zulässige Anzahl
von zusammen 8 Flößen in diesen zwei Anlandestellen
nicht überschritten wird ; äußerstenfalls hat er den Floß¬
aufseher in Altensteig schriftlich , wenn nötig telegrafisch
zu benachrichtigen , daß aus der Mohnhardter Wasser-
stube weiterhin nur solche Flöße abgelassen werde«
dürfen , die in Calw ohne Aufenthalt durchfahren.

Gleichzeitig hat er bei dem Oberamt Calw hie¬
von Anzeige zu machen und unter Bezeichnung derjenigen
Flöße , deren Aufenthalt in den Anlandestätten zu Cälw
zu lang ausgedehnt worden ist, Antrag darauf zu stellet^
daß das Oberamt deren beschleunigte Weiterbeförderung
anordnet.

8 17.
Falls an dem Polterplatz beim Oeländerle bezw.

an der Anlandestellc in dem Walkmühlwag oberhalb
Calw Flöße oder einzelne Gestöre eingebunden werden»
muß von den Flößern oberhalb des KanalcinlaufS zur
Baumann ' schen Fabrik mittels Einlegens von 2 Floßholz-
stämmen ein Fang in der Nagold hergestellt werden»
durch welchen die beim Einbinden abfallenden Spähne
von dem Werkskanal abgetrieben werden.

8 18.
Die Füllung und Entleerung der entlegenen

Nonnenwagwasserstttbc , welche teils von einem Vorläufer
der Flößer , teils , gemäß einem Privateinkommen zwischen
den Floßführern und dem in der Nähe wohnenden Bahn¬
wärter , durch letztere erfolgt , soll in seither üblicher
Weise auch künftig gehandhabt werden.

8 19-
Znwiderhandlnnqen gegen die Bestimmungen der

Floßordnung für die Enz und Nagold vom 20 . April
1883 , sowie gegen ionstigc für den Flößcreibctrieb er¬
lassene Vorschriften sind dem Oberamt Calw anzuzcigen»
welches dieselben entweder an die zur strafrechtliche»
Behandlung zuständige Behörde weitergeben , oder , soweit
seine eigene Zuständigkeit begründet ist, selbst abrügen wird.

8 20.
Sobald der Floßaufseher davon Kenntnis be¬

kommt , daß an der Floßstraßc und ihren Zubehördrn
Mängel (z. B . Verkie ' ungen in der Fahrrinne und im
Schwellranm der Wasserstuben , Schadhaftigkeit der
Schwcllvorrichtungen . Floßgassen , Fehlen von Anbind-
pfählcn , Strcichpfählcn und Streichrosten , Mangel an
Zeilen zur Einengung des Fahrwassers ! bestehen , durch
welche eine geordnete Ausübung der Flößerei erschwert
und infolgedessen die Werksanlagen in ihrem Betrieb
gestört werden , hat er hierüber nähere Erhebungen an»
zustellcn und deren Ergebnisse behufs Einleitung von
Abhilfe dem Obcramt Calw , bezw .. - soweit es sich um
Floßanstalten , welche in Ilntcrbaltnng der Forstvcnval-
tnng stehen , handelt , dem ft-trcfsciidcn Rcvieramt anzu-
zeigen.

In gleicher Weise ist , soweit dies nicht schon ans
Grund von 8 19 der Dienstanweisung geschieht , behufs
strafrechtlicher , bezw . civilrcchtlicher Verfolgung der Thäter
Anzeige zu erstatten , sobald der Floßaufseher entdeckt^



148

daß an Floßcinrichtungen mutwillige oder fahrlässige
Beschädigungen vorgekommcn sind.

Ebenso hat er etwaige Mängel an den Werks¬anlagen, welche Ursache zu Störungen des Flöhereibe-
triebs geben könnten, behufs beschleunigter Abstellung

dem Qberamt anzuzeigen.
8 21.

Ter Floßausseher hat für jedes Kalenderjahr ein
Verzeichnis der in seinem Aufsichtsbezirk eingebundenen
Flöße zu führen. In dasselbe ist die Einbindstätte, die
Zeit des Abgangs, der Name deS Floßherrn und des
OberflößerS. dir Stärke der Bemannung, der ungefähre
Festmclcrgchalt der Flöße und der Qblast, eine Angabe,ob das Holz aus Staats-, Gemeinde- oder Privat-
waldungcn stammt, sowie der Bestimmungsort aufzu-uehmen.

8 22.
Ter Floßausseher hat für jedes Kalenderjahr ein

weiteres Verzeichnis der durch die Calwer Anlaiideftcllen
gefahrenen, bezw. der in denselben angelegten Flöße zu
führen. In demselben sind der Tag der Ankunft, und
des Abgangs, der Name des Floßeigentümers und des
Bestimmungsorts, sowie die Namen der Oberflößcr,
welche den Floß bis Calw geführt, bezw. von Calw ab
weiter gebracht haben, anzugeben.

8 23.
Ter Floßanfschcr ist ermächtigt, zur Kontrolle

der Floßanstalten und zur Ueberwachung des Flötzerei-
betriebs die ihm zngcwiesene Floßstraße gegen Gewäh¬
rung der hiefür besonders bestimmten Bezüge, soweiterforderlich, zu bereisen.

8 24.
Ter Floßausseher hat darüber zu wachen, daß

die während der Tauer der Floßsperre von den Werks¬
besitzern vorzunehmenden Arbeiten an Wasserbauten recht¬
zeitig vorbereitet, begonnen und beendigt werden.

8 25.
Mit den zur Ausübung der Floßaufsicht berufenen

Bediensteten der Forst- und Wasscrdauverwaltung hat
-er Floßaufseher in angemessener Weise zusammen zuwirken.

Tagesneuigkeiten.
Calw. Wie wir hören, wird zur lOOjähr.

Geburtstagsfeier des Kaisers Wilhelml.
am Sonntag abend die Kapelle auf der äußeren
Brücke, das Gebäude des Landwehrbezirks-Commandos
auf dem Schloß, sowie der Badische Hof illuminiert
werden.

s:̂s Ostelsheim,  15. März. Am IO.d. M.
brannte,  wie bereits kurz in Nr. 30 dieses Blattes
gemeldet, das Wohn- und Oekonomiegebäude des
Maurer Weiß,  früheren Waldschützen hier, voll¬
ständig nieder. Das Feuer hatte, ehe noch die Be¬
wohner ihrer schrecklichen Lage sich klar wurden, das
ganze Haus ergriffen, so daß dieselben kaum halb
angeklcidet den Weg durchs Fenster nehmen mußten
und der Sohn sogar in völlig nacktem Zustand in
ein Nachbarhaus sich flüchtete. Der rasch herbei¬
geeilten Feuerwehr gelang es, ein weiteres Umsich¬
greifen des Feuers zu verhüten und das kaum2 m
entfernte Nachborgebäude, welches oben am Giebel
bereits Feuer gefangen hatte, zu retten. Obgleich der
Abgebrannte versichert ist, wird doch sein Schaden, be¬
sonderer Umstände halber, immerhin ein beträchtlicher
fein und ist derselbe mit seiner Familie, weil voll¬
ständig obdachlos, sehr zu bedauern. Die Entstehungs-
ursachr des Feuers konnte leider auch diesmal, wie
in früheren Fällen, nicht ermittelt werden. 8s wird
hier jedoch allgemein vermutet, daß das Feuer von
ruchloser Hand eingelegt worden ist.

Stuttgart,  15 . März. Die Ausstellung
für Elektrotechnik und Kunstgewerbe,  die

im Sommer und Herbst des vorigen Jahres in
Stuttgart  stattgefunden hat, ergab einen mehr
als eine Viertel Million Mark betragen¬
den Ueberschuß.  Davon erhaltenu. a. der Ge¬
werbeverein in Stuttgart 4000V andere Gewerbe-
vereine den gleichen Betrag, das Landesgewerbe-
Museum zum Ankauf von Gegenständen für die
Sammlungen 2V OVO-/A, die König Karl Jubiläum-
Stiftung zum Ankauf von Motoren für das Klein¬
gewerbe 30000 Beitrag zu der zu errichtenden
Fachschule für Feinmechanik und Elektrotechnik 12000
die Kunstgewerbeschule in Stuttgart 6000 das
Kunstgewerbe-Muscum in Gmünd 3000 die Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel zu Ankäufen für
die Sammlungen 7000 Größere Beträge er¬
hielten ferner die Frauenarbeitsschulen in Stuttgart,
Heilbronn, Ulm und Reutlingen, sowie ähnliche ge¬
meinnützige Anstalten und Vereinigungen. Auch die
Arbeiter,  die sich bei Herstellung der Ausstellung
und der in ihr ausgestellten Gegenstände besonders
verdient gemacht hatten, sowie solche Arbeiter, die
schon bemerkenswert lange Zeit auf ein und derselben

Arbeitsstätte sich befinden, wurden durch ent¬
sprechende Gaben  erfreut.

Stuttgart,  16. März. (Prozeß Schlör,
Lutz, Binder .) Die weiteren Erhebungen über
die Behandlung, welche Kuhnle  bei seiner Ver¬
haftung erfuhr, lieferten weitere Beweise in welch
entsetzlicher Weise derselbe mißhandelt wurde. In
der heutigen Verhandlung führte der Sachverständige
Prof. vr . Fürstner-Straßburg aus: „Er freue sich
über die anhaltende Besserung im Befinden Kuhnles,
welche dieser in der größeren Besonnenheit Kuhnles
in Weglassung scharfer Ausdrücke bekunde. Die
Lutz'schen Broschüren haben offenbar besänftigend auf
Kuhnle gewirkt, weil er dadurch endlich zu seinein
Recht kommen zu können hoffte. Daß Kuhnle gestern
2 Stunden lang in klarem Zusammenhang gesprochen
hat, mag das Publikum in seinem Urteil, daß Kuhnle
geistig gesund sei, bestärken, für den Psychiater be¬
weise dies wenig oder nichts. Kuhnle habe gern
kräftige Ausdrücke gebraucht, auch seine Geschwister
seien dazu geneigt. Kuhnles Schädel zeigt einige
Abnormitäten, welche aber für sich allein nichts über
den geistigen Gesundheitszustandanzeigcn. Er, Fürstner,
sei sehr erfreut gewesen über die weitauseinander-
gehenden Schilderungen der Zeugen über die Ver¬
haftung und Mißhandlung Kuhnles. Daß letzterer
schon mißhandelt wurde, sei zweifellos; ein schlimmes
Zeichen für die Bevölkerung Beutelsbachs sei es, daß
so viele Leute sich an Kuhnle vergriffen und daß auch
nicht ein Bürger davon abgeraten habe. Kuhnle habe
eine beträchtliche Verletzung seiner linken Blustseite
erlitten, woran er noch leide, die andern Verletzungen
seien leichterer Natur, Rippcnbrüche habe Kuhnle wohl
nicht erlitten, aber sogenannte Jnfraktionen. Kuhnle
habe starke Neigung zu Bronchitiden, Lungenentzün¬
dungen; man hatte niemals behaupten sollen, daß
Kuhnle simuliere, um seine Gefängnisstrafe nicht ab-
sitzen zu müssen. Eine richtige Untersuchung hätte
sicher konstatiert, daß Kuhnle damals krank war.
Kuhnle dürste erbittert sein über das Ellwanger Ur¬
teil. Prof. Fürstner tadelt scharf die Art und Weise,
wie Kuhnle gewaltsam in das Irrenhaus zurück¬
verbracht wurde, das habe Kuhnles Erbitterung steigern
müssen. Krankhaft sei Kuhnle geworden, als er die
Idee bekam, daß alle Richter des ganzen Landes unter
einer Decke stecken, um ihm sein Recht vorzuenthalten.
Dann wandte sich Kuhnles Erregung auch gegen
die Aerzte. Dann folgte die Neigung Kuhnlcs,
die Dinge so darzustellen, wie er sie sich oorstellte,
nicht wie sie in Wirtlichkeit waren(Mangel an Re¬
produktions-Kraft). So habe Obermedizinalrat Dr.
Landenberger eine Aeußerung sicher nicht gethan,
welche Kuhnle von ihm erzählt. Trotz dieser Er¬
scheinungen hätte man aber Kuhnle nicht gerade
in eine Irrenanstalt verbringen müssen, jedenfalls
seien keine Beweise für die Gemeingefährlichkeit
Kuhnles in den 3 Monaten vom Antrag bis zur
Fortschaffung Kuhnle's erbracht. In den Anstal¬
ten sei Kuhnle ganz sicher nicht so schlecht behandelt
worden, wie er dies darstellte. Die Drohungen Kuhn-
le's selbst und seiner Geschwister mögen die Anstalts¬
ärzte besorgt gemacht und so veranlaßt haben, ihn
länger zu behalten, als dies unter andern Umständen
vielleicht geschehen wäre. Eine Stimmung bestehe
heute noch bei Kuhnle, aber in einem selten milden
Grade; gesteigert könnte sie werden durch weitere er¬
folglose Prozesse. Was die Zurechnungsfähigkeit an¬
lange, so sei die Grenze zwischen Zurechnungsfähigkeit
und-Unfähigkeit schwer zu ziehen. Für den vorliegen¬
den Prozeß glaubt Prof. Fürstner nicht an die volle
Zurechnungsfähigkeit kuhnlr's und ist der Ueberzeu-
gung, daß es ganz wesentlich zur Beruhigung Kuhnle's
beitragen würde, wenn er für feine Mißhandlung und
Schädigung eine Entschädigung bekäme, wofür leider
wenig Aussicht besteht. Es folgen noch Aeußerungen
von Haußmann und Lutz über die Fähigkeiten und
Charaktereigenschaften Kuhnle's. Schließlich spricht
Professor Fürstner noch den Wunsch aus , daß die
Jrrenhausbroschürenaufhören mögen, weil sie nichts
Gutes schaffen. Prof. Fürstner wird entlassen und
von den Richtern und Verteidigern beglückwünscht.
Um '/-9 Uhr wird die öffentliche Sitzung geschlossen.

Ebingen,  16 . März. Der heutige Jahr¬
markt  zeigt zahlreichen Besuch vom Lande. Auch
der Zurrieb von Vieh auf den Vichmarkt war ver¬
hältnismäßig stark. Es wurden 500 Stück aufge¬
führt, wobei alle Gattungen vertreten waren. Der
Handel war nur in Jung- und trächtigem Vieh leb¬

haft, während alles andere weniger begehrt war.
Die Preise bewegten sich auf der seitherigen Höhe;
es war weder ein Steigen noch Fallen bemerkbar.
Gehandelt wurden Zugochsen zu 750—SOO Mark,
Zugstiere zu 400—600 M. per Paar ; Kühe zu
180- 290 M., Kalbinnen zu 250- 330 M. und
Schmalvieh zu 70—180M. — Auf dem Schweine¬
markt  standen 70 Paar Milchschweine zum Verkauf
und wurden zum Teil zu 24—36 M. per Paar ver¬
kauft. — Auf dem Brettermarkt  standen 14
Wagen Schnittwaren zur Auswahl.

Laudenbach OA.  Mergentheim, 16. März.
Gestern Abend wurde der auch in weiteren Kreisen
sehr geachtete GemeindepflegerÖ. von hier, nach einer
vomK. Oberamt vorgenommenen unvermuteten Kassen¬
revision wegen unregelmäßiger Führung seiner Bücher
verhaftet und an das K. Amtsgericht Mergentheim
eingeliefert.

Gernsbach,  13 . März. Durch Absturz
vom Eisenbahnwagen während der Fahrt ist der 34-
jährige, in Weisenbach stationierte Schaffner August
Heinrich  beim Hördener Bahnhof verunglückt.
Die Leiche wurde auf dem Geleise aufgefunden. Der
Verstorbene hinterläßt eine kranke Frau und drei
Kinder. Heinrich war s. Zt. für den Schaffner
Gärtner,  der kürzlich bei dem größeren Hördener
Eisenbahnunfall verunglückte, m Dienst getreten und
hat nun vas Schicksal seines unglücklichen Vorgängers-
geteilt.

London,  17 . März. Dis Blätter melden:
600 Mann des Seafort-Highlander-Regiments, die
sich gegenwärtig in Malta befinden, erhielten Befehls
nach Kreta abzugehen. Die Flotte vor Malta wird
unverzüglich das kretenfische Geschwader verstärken.

Berlin,  17 .. März. Den Morgenblättern
zufolge hat die Blockade von Kreta am 16. März
begonnen. Die Mächte beschlossen, ihren Vertreter
in Athen nicht abzuberufen.

Wekkametcil.

Der Huäkgeist der modernen
die Plage aller derer die un-

kSk/l/rkt , ausgesttzt geistige Arbeit zu
leisten haben, ohne sich ausreichende Erholung er¬
lauben zu können, die Klage der Frau, die durch die
aufreibenden Pflichten des häuslichen oder geselligen
Lebens über ihre Kräfte in Anspruch genommen wird,
das Leiden des Mannes, der mitten im aufregenden
Leben der Gegenwart steht, das Hebel, das sich in
seinen Anfängen bereits bei der überbürdeten Schul¬
jugend zeigt, ist das Kopfweh.  Em sicher wirken¬
des Mittel dagegen ist das von den Farbwerken in
Höchsta. M. hergestellte Migränin.  Migrünin ist
in den Apotheken aller Länder erhältlich. Wer vor
Fälschungen geschützt sein will, lasse sich von seinem
Arzt Migränin-Höchst verorvnen.

vargestellt von clen Oöobster psrdverleen
in Uöcbst sin 5Isin.

Visse » von Leerten « sein empkoblene , so » I
Iriseker Hukmilcb gewonnene vorrüx -Iieke I
Liweisspräpsrst , äss in Lerux suk ieiebtel
Verüsulicblceit , dksbrkrslt unü 8lI >i§Iceit äs » I
kleiscb -veit übertrikt , ist Xlnvern rar Xräf- 1
tigliog , ebenso sucb keoonvalesosnten unUI
kleivksüoktigen Zsnr besonders ru empteblsn. I
In krobescbscbteln (ä 100 6r .) rurn kreise I
von blk . 2.— äureb alle Lpotkeken , sowie!
Oroguen - unä LolonisIwssren -IIsnälunAen I
ru bsrieken.

ttennebei-gHäe ^
zogen— schwarz, weist und farbig, von 60 Pf. bis
18. 65 pr. Meter — glatt, gestreift, karricrt, gemustert,
Damaste:c. (ca. 240 vcrsch. Qual, und 2000 versch,
Farben, TejsinL re.), xorte- rwä eksuorkrsl ins Haasan Private. Muster umgehend.
Lstäsu-^ riksn LemisdsrZ st. n.1. llell.j Lsirick--
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Mühe KtkauutmHvllsen.
Thalmühle,

Amtsgerichts Calw.
Nachdem das K. Amtsgericht Calw am 1V. Februar 1897 die Zwangs¬

vollstreckung in das unbewegliche Vermögen des Christian Nöthling , Besitzers
der Thalmühle , und seiner Ehefrau Pauline geb. Wirt , angeordnet und mit
deren Ausführung den Gemeinderat Altbulach als VollstrcckungSbehördebeauftragt
hat , kommen folgende Realitäten und zwar

s . Markung Altbulach:
Gebäude Nr . 12. 11 s, 62 gm ei« S '/rstockigtes

Wohn- und Mahlmühle-
Gcbäude

mit Viehstall, Heuhaus, Schweinstall, Wasch- und Back¬
haus und einem Felsenkeller, samt Hofraum;

die Thalmühle
im Setzen ( Nagold ) Thal ; mit

P .Nr . 932 und 933 : 16 a 92 gm Gemüse- und Wirtschaftsgarten in den
Brühl - und Fräuleinswiesen,

P .Nr . 934 und 922 : 1 La 53 a 05 gm Acker und Wiese daselbst;
b . Markung Holzbronn:

P .Nr . 2155 , 2159, 2167 , 2127/3 , 2156, 2168/1 u. 2 : 2 La 29 a 53 gm
Wiesen im Brühl , in den Thal - und Belzwiesen, im Nagoldthal , im
oberen Thal und im Buchberg;

v . das Fischereirecht
in der Nagold auf den Markungen Altbulach und Holzbronn vom Einfluß des
Ziegeldachs an bis hinab an die Eulenklinge;

angeschlagen im ganzen zu 00,000 Mk .,
am

Freitag, den 19. Marx 1897 , vormittags 10 Uhr,
auf dem Hlathaus zu Altbulach

erstmals zum Verkauf.
Zum Verwalter ist der Gemeinderat und Acciser Rometsch  in Altbulach

bestellt.
Die Verkaufskommission besteht aus Schultheiß Rupps  in Altbulach, dem

Glmeindepfleger Michael Rentschler  daselbst , sowie als Stellvertreter dem
Gemeinderat Friedrich Rentschler  allda.

Das Anwesen, hübsch und günstig im Nopoldthal gelegen, Halte¬
station  der Linie Pforzheim —Horb , mit seljV drdrvtendrr

Minhrrürafl , eignet sich sowohl zum Betrieb einer Mühle oder eines
Sägewerks , als auch insbesondere zu jedem Fabrikbetrieb.
Arbeitskräfte  sind in genügender Weise zu haben ; die Gegend ist reich an
Holz.  Neben dem Mühlebetrieb wurde seither eme im Sommer von Kurgästen
sehr frequentierte Wirtschaft und Pension betrieben. Es sind verschiedene
Fremdenzimmer vorhanden. Der Wiitschaftssaal insbesondere hat eine rei¬
zende Aussicht.  Neben den Gebäuden war des Sommers eine gut besuchte
Badeanstalt eingerichtet. Die Fischerei ist ergiebig. Das vorhandene Mo¬
bilieninventar kann unter Umständen miierworben werden. —

Die Steigerer und ihre Bürgen haben obrigkeitlicheVermögenszeugnisse
neuesten Datums vorzulegen.

Der Unterzeichnete ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.
Tein ach, den 18. Februar 1897.

Namens der Vollstreckungsbehörde Altbulach:
der beigegedene Hilfsbeamte

Amlsnotar Weiltinger.

K . Amtsgericht Calw.
Durch Beschluß von heute ist der

verheiratete Goldarbciter und Taglöhner
Carl Klaile von Licbenzrll für einen
Verschwender erklärt und

entmündigt
worden.

Dm 10. März 1897.
Oberamtsrichter

Fischer.

Revier Stammheim.

Stamm- u. Weugßokz-
Merkauf

,am Samstag,
Iden 27. d. M .,
ivormittags 10
)Uhr , auf dem

Rathaus in
' Stammheim aus

^ >Vaiersbach (zu¬
nächst am Waldecker Hof):

3 Eichen, je 6 m lang, mit 1,75 Fm .,
1 Birke 0,29 Fm . ;

auS Dickemerwald Abt . Waldacker,
Schleifberg , Kentheimerberg, Waldsteige,
Leitenloch, Kohlplatte, Nothtannen, Brühl-
derg, Florsack, Dickemerschlößle, Baiers¬
bach, Hirschloch:

Rm .: 1 eich. Prügel , 49 buch. Scheiter,
Prügel und Anbruch; Nadelholz:
3 Spälter , 1 Roller (forch.), 520

Scheiter , Prügel und Anbruch;
Wellen : 60 eich., 800 buch., 1670
Nadelholz gebd. und 2280 Nadel¬
holz in 13 Flächenlosen.

Zusammenkunft zum Vorzeigcn: 8 Uhr
auf der Herrschastssteigebei den Brunnen-
trögcn und 8 ' / , Uhr unten an der Glatt¬
steige auf der Nagoldthalstraße.

Calw.

Brennholz-Verkauf
am Dienstag,

f- den SS . ds.
1Mts . , vor¬
mittags V-lv

EUhr , «m Gast-
.,' haus z. Löwen

hier , aus den
Stadtwaldungen Meistersberg Abt. Alzen¬
berg und Kukuksfelsen:

32 Rm . eichene, 49 Rm . Nadelholz-
Scheiter, Prügel und Anbruch,

Wellen : 610 eichene, 500 buchene,
2610 Nadelholz und 4 Flächen-
lose Schlagraum.

Gemeinderat.

Calw.

Steuer und
Pachtzinse betr.

Nachdem die Steuer pro 1896/97
mit dem 1. ds. im vollen Betrag zur

Zahlung verfallen ist, werden die betr.
Steuerpflichtigen, welche damit im Rück¬
stände sind, erinnert , ihrer Verbindlichkeit
alsbald nachzukommen.

Ebenso sind die an letzt Martini ver¬
fallenen Pachtzinse sofort zu entrichten.

Stadtpfleae.
Hayd.

Liebenzell.

Arermhotz-Mrkauf.
Die Stadtgemeinde verkauft am

Montag , den SS . März ds . Js .,
vormittags 10 Uhr,

^ auf dem Rathause zu
Liebenzell, aus den

1- ^ ) Waldteilen : Ober-
' flengenhardt, Steinach-

walv, Beinberger-
, wald, Kohlplattenhau,
Lengenhardt und vor¬

derer Mähder:
187 Rm . Nadelholzscheiterund Prügel,

15 ReiSloss und
30 Stück Zaunstangen.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 15. März 1897.

Gemeinderat.

Meine

Triostrvoreii,
sowie

Kerrrn- und Darnerchemdrn
in Banmwollstanell

bringe in empfehlende Erinnerung.
W . LritöQirlLMi,

Biergasse.

Hm Lut
empfehle ich:

Rotklee,
ewigen Klee,

ächten Mgaer Leinsamen,
Saalwicken,
Grassamen

(Horlacher ' jche  Mischung)
in preiswerter Ware.

Lmil6eor§ü.
Neubulach.

Aus der Verlassenschaftsmasse des
-j- Wundarzt Berger von hier kommt am

Dienstag , den SS . d. Mts .,
vormittags LI Uhr»

auf hiesigem Rathaus ein zweistöckiges

Wohnhaus
aus dem Kirchenplotz, ferner

- 3 L 57 qm Gemüsegarten,
zum Verkauf.

Das Haus ist schön und sommerlich
gelegen und würde sich sowohl für ein
Gewerbe als auch für Landwirtschaft
eignen.

Den 13. März 1897.
Waisengericht.

Würzvach.

Waldverkauf.
Die Erben der verst. Gg . Fried¬

rich Keppler , Bauers Witwe dahier,
bringen am

Mittwoch , den S4 . März d . I .,
von morgens S Uhr an

in dem Rathause in Würzbach
1 La 77 a 4 qm Nadelwald auf der

Hornwaid, auf Markung Röthen¬
bach,

3 La 26 L 12 qm Nadelwald in der
Trädke und

1 La 21 a 40 qm dto. im Heselmad,
auf Markung Würzbach,

zur öffentlichen Versteigerung, wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 16. März 1897.
A. A. :

Schultheiß Girrbach.

>s,ini^ warzer

Spiher
(Hündin) hat sich hier
eingestellt und kam

gegen Ersatz der Einrückungsgebühi
innerhalb 8 Tagen abgeholt werden be
I . G . Volz,  Schreiner hier.

Oberreichenbach,  16 . März 1897.
Schultheißenamt.

Keppler.

Prwat -Arrzeigen.

Schellfische und
Kocht

frisch eiitaetrvffen bei
V1 *O Liminsnmsnn.

KM M
SvMiisedMe

in großer Auswahl,
zu Konfirmationsgeschenken geeignet,
empfiehlt billigst

K. Nolz. Salzgasse.
Reparaturen und Ueberziehen

prompt und billig.

Aste Sorten

Gartensämcreien,
Steckzwiebeln

und

echte GbttMrfer Runkelrüben
empfiehlt

Härtner KIöp§en.

Frühe Uoseu-, sowie gelbe
Joharmikartoffet«,

längst bewährte Sorten,
sowie späte

iilLZQUM korwni,
ausgezeichnete Saat - und Speise¬
kartoffel «, empfiehlt

II . Nsnion.

Gute Kartoffeln
verkauft

Carl Rühle,
Vorstadt.

Calw.
Ca. 50 Zentner

Ke« und Hehmd
hat zu verkaufen

K . Müller z. Linde.

Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
im BereinshairS.

Jedermann ist freundlich emgeladen.

30 —35 Zentner gut eingebrachtes

Ken und Oehmd
hat zu verkaufen

Gärtner Karch Wwe.

filislverein Lslv.
Versammlung : SamStag,  20.

März , nachmittags 2 '/, Uhr, bei Dreiß.
Zahlreiches Erscheinen oringend erwünscht.

Fischer.

Hirsau.
Unterzeichneter verkauft

ca . 100 Zentner

Heu und Oehmd
I . Stotz » Schreiner.
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Die mir zur Abstempelung übergebenen

Würtl. Htaalsobkigalionen und
Mandöriese der Württ. Kypothekenöank

können gegen Zurückgabe meiner dafür gegebenen Bescheinigung bei mir abgeholt
werden. DiuII E»e« rsU.

Molkereigenoffenschaft Oberhaugstett
eingetragene Genossenschaftmit unbeschr. Haftpflicht.

WiLclnz pvo 1896.
3. Geschäftsjahr.

Uermögrnsstand pro 1. Januar 1897.
Aktiva.

An Barsaldo . .
. Jmmobilien -Conto
F Maschinen-Conto

Geräte-Conto
, Depo sts-Conto

166. 96.
. 2831 . 46.
. 656 . 10.
„ 399 . 91.
. 250 . - .

4294 . 43.
/

Passiva.
Per Anlehew Conto . 2157 . 20.

„ Geschäftsguthaben
der Genoffen . „ 400 . —.

„ Reservefonds Conto „ 377 . 89.
, Betriebs -Rücklage-

Conto . . . . „ 173 . 65.
„ Reingewinn 1896 , 1186 69.

Gewinn- und Uertnst-Conto.
4294 . 43.

Soll.
An Jnterefle -Conto . . ^ 113. 84.
, BetrisdSoerwaltungS-

kosten
a . persön¬

liche ^ 1359 . 99
i>. sachli che . 494 06 ^ 1854 . 05.

„ Abschreibungen von
Gebäuden ^ 73 . 34
Maschinen
Geräten

72. 90
84 85

Reingewinn i»96
230 . 09.

1186 . 69.
3 383 . 87.

Haben.
Per Uebertrag vom Vor¬

jahr . ^ 13. 17.
„ Gewinn an Butter-

Erzeugnissen . . „ 3370 . 50.

^ 3 383 . 67.

Der Stand der Mitglieder betrug auf 1. Jan . 1896 : 40;
im Jahr 1896 sind eingetreten 0, ausgetreten 0.

Daher Stand pro 1. Januar 1897 40 Mitglieder.

Den 12. März 1897 . Zur Beurkundung:
Der Vorstand : Protz . Rechner: Burkhardt.

Darlehenskaffenverein Deckenpfronn.
E. G . m. u. H.

Bilanz pro 31 . Dezember 1896.
5 . Geschäftsjahr.

Passiva.
Anlehen . ^ 87 466 . —.
Geschäftsguthaben der

Mitglieder . . . » 1520.
Reservefond des Vorjahrs „ 783 . 03.
Reingewinn des Vorjahrs „ 337 . 85.
Stückzinse . . . . „ 1759 . 07.
Reingewinn für Heuer „ 483 . 54.

92 349 . 49.

Die Mitgliederzahl beträgt am 31 . Dez. 1896 : 153;
eingetreten im Jahr 1896 : 11 ; ausgeschieden und zwar infolge Todes 5,

ausgetreten 1.
Deckenpfronn , den 13. März 1897.

Zur Beurkundung:

Dev WovsteHev: Dev Kaffrev:
Schultheiß Luz . Schull . Frey.

Kassenbestand . .
Einzahlung bei der Ai

gleichstelle . . .
Darlehm . . . .
Stückzinse . . .
Wert des Mobiliars

».
. ^ 974 . 91.

3069 . 82.
85 693 . 67.

2407 . 09.
. o 304 . —.

92 349 . 49.

snintliclze Putznrtiket
empfiehlt in reichster Auswahl zu äußerst billigen Preisen

psuline ftklämsier.
Slnokkülv zum Wasche« , AärVen und Zsayonniere « , sowie

kertenn zum Waschen und Zsäröe« besorgt Obige.

Jür die KK . JuljrwerkVesiher:
Der beste Stotzfänger «nd Pferdeschoner der Neuzeit ist die paten¬

tierte Otto Günther 'sche
elastische Doppelwage,

für Ein - « nd Zweispänner und für jeden Betrieb passend . Muster¬
wagen sind zu« Ansicht aufgelegt bei dem Vertreter des Bezirks

lk > . Biergasse.

beslu-t sieb ätzii LiuZauA Lei- ßlsuksilen in

Lleiäkkstoslkll üllll Umeneollseetjoii
8rA6l )6U8t

Auf nächsten Samstag , den 2V . ds ., ladet zu

freunvlichst ein
Killer z Kchiff.

llorwlden.Eine neue Sendung vorzüglicher,
trockener 1896r Ware ist eingetroffen.

Emil Georg«.

S^ IANU

Mein großes Lager in

s« >>VMi!ll
und

Steiureugrödrell
in allen gangbaren Sichtweite»

und Fa <?onstiicken
halte ich bestens empfohlen.

Hugo Nau.

ZLoäelldüie,
sowie scrrnLLichê utzcrvtikeL

empfiehlt in reichster Auswahl zu äußerst billigen Preisen
ZLaris Haussier.

Kiite zum Wasche« und Aayomnere « besorgt Obige.

VoNlltdvu — Kosiiisll.
Empfehle mein Lager  in Corinthen und Rosinen , beste Qualität,

zu äußerst billigem Preis. D. Kerion.

Druck und Verlag der A. Oelschlagcr 'schen Buchdruckerei in Calw

Alle Sorten

Gartensamen
emfiehlt

Gärtner Karch Wwe.

WomasmeHl,
SuperplZospljat

ist eingetroffen.
G. Georgir.

Strick- und Häkelgarne,
Socken und Strümpfe,

Handschuhe, Kinderkittel
und Kinderkt»dchen

billigst bei
V>i . knE » msnn,

Biergaffe.

Feinsten
Limvurgerkäse,

das Pfund zu 35 --Z, empfiehlt
Otto Lim morn«»»»»

Ein gebrauchter

Kinderwagen
ist feil.

Zu erfragen bei der Red. ds Bl.Schulbücher,
sowie sämtliche

Schutclvtikes
empfiehlt

L . Voll «, Salzgasse.

Zu Vermieten:
zwei fr . Wohnungen in der Bahnhof¬
straße bis 1. Juli oder auch früher . ,

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.
Ein kleineres

Aogis,
für eine stille Familie oder eine allein¬
stehende Person , ist bis 1. Juli zu ver¬
mieten. Bei wem, sagt die Red. d. Bl.

1 kleines

Lsgis
ist auf 1. Juli zu vermieten.

Von wem, sagt die Redakt. d. Bl-
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6 ^I 6 1 9 n . ^Nachdruckverboten^

JrrtSmer.
Erzählung von F. Arnefeld t.

(Fortsetzung.)
Er beschäftigte sich mit der großen Frage nach der Entstehung der Ver¬

brechen, von deren richtiger Beantwortung einzig und allein eine wirksame Be¬
kämpfung derselben zu erhoffen ist, und studierte sie nach allen Seiten mit der
ihm eigenen großen Begabung und Gründlichkeit, weit entfernt zu ahnen, welches
Aufsehen die Frucht dieses Studiums, sein Werk: „Der Boden des Verbrechens
und dessen Bekämpfung" in der gebildeten Welt erregen würde.

Eine Folge davon war, daß ihm ein Lehrstuhl an der westdeutschen Uni¬
versität angeboten ward.

Lange schwankte Gotthold, ob er dem Rufe Folge leisten sollte. Die Lehr¬
tätigkeit an einer Universität war stets das Ziel seines Strebens gewesen, nun
bot sie sich ohne sein direktes Zuthun; die Heimat rief ihn in ihren Dienst, er
fühlte die Verpflichtung, der Aufforderung zu gehorchen, aber die Erinnerung an
die Vergangenheit war noch zu mächtig, die Wunden, welche ihm geschlagen worden,
waren noch nicht vernarbt, und vor allem fürchtete er, die Sehnsucht, die er hier
heldenmütig bekämpft, könnte auf deutschem Boden, in deutscher Luft zu über¬
mächtig werden.

Ein Ruf, der ihm von anderer Seite kam, entschied endlich; er kehrte nach
Deutschland zurück. —

Hildegard und Bodmer hatten von einander Abschied genommen, in der
festen Ueberzeugung, daß ihre Trennung eine dauernde sei, aber ebenso fest über¬
zeugt, daß ihre innere Zusammenhängigkeit nie enden könne, und daß sie einander
die Treue bewahren würden. Obwohl sie sich nie eine Zeile sandten, wußten sie
doch stets von einander; tausend Fäden woben sich herüber und hinüber.

Fritz von Letten schrieb seinem geliebten Lehrer mit einer bewunderns¬
würdigen Pünktlichkeit und Ziegelmäßigkeit, und bald antwortete Bodmer ebenso,
wußte er doch, daß Hildegard jeden dieser Briefe las, ebenso wie die, welche er
an seine Mutter nach Berlin richtete, denn beide Frauen standen im innigsten
Verkehr mit einander.

So erfuhr Hildegard, was er that und dachte, und ihm lag wiederum ihr
stilles, entsagungsvolles Leben neben der leidenden Mutter und dem reizbaren
Vater klar vor Augen. Es blieben ihm auch die Kämpfe nicht verborgen, die
sie zu bestehen hatte, wenn wieder ein annehmbarer Mann sich um ihre Hand be¬
warb und sie ihn mit Entschiedenheit abwies.

„Kommen Sie doch und erlösen Sie die arme Hildegard wie Ulysses Penelope
von ihren Freiern, sie nimmt ja doch keinen andern als Sie, " schrieb Fritz bei
einer solchen Gelegenheit halb im Scherz und halb im Ernst an Bodmer; aber
dieser erwiderte im vollen heiligen Ernste: „Ich habe Deinem Vater mein Wort
gegeben, mich Hildegard nie wieder zu nahen, und werde es halten. Niemand
könnte mich davon entbinden als er selbst."

Diesem Ausspruche gemäß hatte Fritz gehandelt und dabei einen Beistand
an seiner Mutter gefunden, welche sich die Anhänglichkeit für Bodmer bewahrt
hatte, und deren Kummer um das stille, klaglose Hinwelken der lebenden Tochter
schon lange die Trauer um die Tote überwog.

„Hildegard hat uns gehorsam ihre erste und einzige Liebe geopfert, wir
können nicht auch noch verlangen, daß sie ihre Hand ohne ihr Herz verschenkt,"
sagte sie, wenn ihr Gatte voll Unmut wieder einem Manne, der chm als Schwieger¬
sohn erwünscht gewesen wäre, den Absagebrief schreiben mußte. Fragte er sie
dann vorwurfsvoll, ob sie Bodmer, mit dem das furchtbarste Ereignis ihres Le¬
bens unauflöslich verknüpft sei, sich wirklich als den Gatten ihrer Tochter denken
könne, so war ihre Antwort: „Ich möchte meine Hildegard glücklich, ich möchte
auf ihren Wangen wieder die Rosen der Jugend blühen, möchte statt des matten
Lächelns der Entsagung um ihre Lippen den Sonnenschein der erfüllten Wünsche
auf ihrem lieben Antlitz sehen."

Sprach di« Baronin für ihre Tochter, so schellte Fritz keinen Verweis und
kein Verbot des Vaters, sondern brachte immer und immer wieder die Rede auf
seinen Herrn Bodmer und dessen Tüchtigkeit, und wie sich die Earls und Herzöge
in England förmlich um ihn rissen. Nie verfehlte er dabei hinzuzusetzen, es wäre
ein Jammer und eine Sünde, daß eine solche Kraft Deutschland verloren ginge,
er wisse aber freilich, daß der Doktor nie zurückkommen werde, es sei denn—

War der pfiffige Kadett so weit gekommen, dann machte er eine Pause,
blinzelte dm Vater an, fiel ihm um den Hals oder sprang eilig davon, je nach¬
dem derselbe still schwieg oder seine Rührung durch einen Strom von Scheltworten
Mn den Doktor und seinen unberufenen Lobredner Lust machte.

Der Tropfen höhlte indes zuletzt den Stein. Auch bei dem Baron ward
allmählich das Mitleid bei der ergebungsvoll duldenden Hildegard immer größer
und immer weniger abschreckend im gleichen Maße der Gedanke an eine Verbindung
zwischen ihr und Bodmer. Das Gegengewicht, welches die Bemühungen der
Baronin und ihres jüngsten Sohnes in Bodo gefunden, der, obwohl er sich mit
Bodmer ausgesöhnt,.doch einer Heirat seiner Schwester mit dem ehemaligen
Lettenhofen'schen Faktotum, wie er Bodmer nannte, sehr abgeneigt war, wurde
schwächer, als der Lieutenant zu einem Regiment in Mühlhausen im Elsaß ver¬
setzt ward und nur selten auf Urlaub kommen konnte. Und endlich fiel der letzte
Streich.

Die Zeitungen brachten Auszüge aus Gotthold Bodmers Buch, es war
das Ereignis des Tages, man verlangte allgemein die Berufung einer so be¬
deutenden Kraft nach Deutschland, ja es war für eine nationale Ehrensache er¬
klärt, ihn um jeden Preis dem Auslande wieder abzugewinnen.

„Als ob ein Mann wie Gotthold Bodmer durch Geld zu gewinnen sei,"
sagte Fritz von Letten, der sich gerade zu Hause befand, um sich als neugebackener
Fähnrich den Eltern zu präsentieren, nachdem er ihnen die Notiz aus der Kreuz¬
zeitung vorgelesen hatte. „Um jeden Preis !" fügte er verächtlich hinzu. „Wie
denken sich das denn die Herren Zeitungsschreiber? Und wer soll ihn bezahlen?
Ich wüßte nur einen—"

„Und dieser eine bin ich, das willst Du doch sagen, mein superkluger Herr
Sohn," siel der Baron ein, als Fritz hier wieder sestie übliche Kunstpause machte.

„Ja, das will ich sagen," antwortete der Fähnrich, indem er sich kerzen¬
gerade wie vor seinem Kommandeur dem Vater gegenüberstellte und die Hellen,
ehrlichen Augen offen und freimütig auf ihn richtete. „Papa , Du bist es, der
die Entscheidung in der Hand hält."

„Erich," stimmte nun auch die Baronin bei, die Hand des Gatten ergreifend,
„laß Dich erbitten, mache Hildegard glücklich—"

„Und gieb Deutschland einen neuen Professor," siel der Baron brummend
ein. „Was bleibt mir übrig? Ich werde zuletzt als Reichsfeind verschrieen,
wenn ich dem Vaterlande, diesen Schatz länger vorenthalte, so mag es denn—"

Er kam nicht weiter, Fritz war ihn, an den Hals gesprungen und erstickte
ihn fast mit seinen Küssen.

„Laß mich losI Du würgst mich!" stöhnte der Baron, den Fähnrich ab¬
schüttelnd. „Gehe lieber auf Dein Zimmer und schreibe Deinem Herrn Bodmer,
er möge den Ruf annehmen, ich sei bereit, die gewünschte Frau Professorin zu
geben."

„Ach, Papa, ich habe ihm schon oft geschrieben, er solle kommen und sich
die Braut holen; das hilft aber nichts," antwortete Fitz im traurigen Tone, der
doch höchst drollig klang. „Du wirst Dich wohl entschließen müssen, selbst an
ihn zu schreiben."

„Auch das nochl Ich soll ihm meine Tochter noch anbieten?!"
„Thue es, lieber Erich. Setze Deinem schönen Werke die Krone auf l"

bat die Baronin.
„Da habt ihr mich, wo ihr mich haben wolltet," polterte der Baron,

wischte sich aber verstohlen eine Thräne aus dem Auge. „Nun, es wird mir
wohl nichts übrig bleiben, als in den sauren Apfel zu beißen; da ist es schon
am besten, ich thue sogleich, was ich doch thun muß."

Er entfernte sich, und Fritz suchte Hildegard auf, um ihr seinen endlich
erkämpften Sieg zu verkünden und die von dem plötzlichen Glückswechsel ganz
Berauschte in die Arme der Mutter zu führen. —

Wenige Tage später hielt Gotthold Bodmer den ernst und würdig abge»
faßten Brief des Barons von Letten in der Hand, und noch war kein Monat
vergangen, da hatte er seine Verpflichtungen in England gelöst, und befand sich
in Deutschland, um seine Professur zu übernehmen und sein Wiedersehen und
gleichzeitig seine Verlobung mit Hildegard zu feiern.

Wiederum vier Wochen später fand im engsten Familienkreise die Hochzeit
statt. Man hatte von jeder geräuschvolleren Feier abgesehen und es vorgezogen,
die Trauung in Berlin vollziehen zu lassen; zu peinlich würde ein Hochzeitsfest
in Lettenhofen an jene andere Hochzeit erinnert haben, für welche man die Vor¬
bereitungen getroffen hatte und die in so furchtbarer Weise vereitelt worden war.

Jetzt saß man in dem traulichen Zimmer Frau Bodmers bei einem er¬
lesenen Mahle zusammen, der Champagner perlte in den Gläsern, das Wohl des
Brautpaars war getrunken worden, jeder fühlte im Innersten seines Herzens,
daß dieser Tag einer von den gesegneten sei, welcher ein für einander geschaffenes
Menschenpaar vereint, und doch wollte eine rechte, echte Festesstimmung nicht auf-
kommen. Es war, als ob die Sonne durch einen Nebelstor scheine— die Er¬
innerung, der man entfliehen gewollt, hatte alle eingeholt, und sich mit zu Tische
gesetzt.

(Schluß folgt.)
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Große Auswahl!

Aonfirmsnöen -^ nriiße
NM " von 10 Mark an

empfiehlt

Aleidergeschäft.

KesvdLttsemplodlimK.
Wir beehren uns, einem hiesigen und auswärtigen Publikum ergebenst

anzuzeigen, daß wir hier eine

Wcru- und WöbeLschreinerei
gegründet haben. Geschäftslokal : Mittlere Mühle , bei Hrn. A. Lutz.

Wir empfehlen uns bestens zur Anfertigung ganzer Zimmereinrich¬
tungen, einzelner Möbelstücke, sowie aller in unser Aach gehörenden Schreiner¬
arbeiten.

Achtungsvollst

Direkte Schnelldampfer -Linie
llsvrv—stev-iork.

Uebernahme ab Straßburg mit 2 Ctr. Freigepäck. Dauer der Reise von
hier bis New 4) ork 10—11 Tage.

Der Weg' über Paris—Havre bietet die bequemste, nächste, schnellste
und, da die Dampfer den gefährlichen Kanal nicht zu passieren haben, die
sicherste Reise nach Amerika.

Der Kauptagent für Württemberg:
Emil Georgii, Gakw.

riidiugeil.
Ivli von « rvliier ILr » nlkI »vH

HvlvÄvr kvrxeslvltt Irin , ilel » meine
8eII»8l v̂ieeier nlrernnininen.

KMmM 8edMM.
vas - boäsüöl . "« NA

8s » beste mul billigste aller öoäsuöle ist das einsig absolut gorneblosv
rroebnet sot 'ort und könuen die damit bs-

t »t^ ol l I 11 l I t^ » xtriebeusu Lüden uaek 10 Aiuuten wieder be¬
gangen werden, bar -rt nicbt , daker an den Svkubsoklen nickt über¬
tragbar , verhindert sede Staubblldang und ist doppelt so ausgiebig
im Verbraucb wie Leinöl lind sedss anders Lodenül. (8 .-18441 .)

<Z«8vt »IIvI» xs8vl »0t « t . — kreis per Halter 21. 12 » .
vss Ksnvrsläspüt : Hook Svkvnlr in I-snimeigskung.

2u baden in
Oslw bei k'. hlüllsr a. LlarLt, l 'sinsest bei Karl Lsittsr.

IVassev-Versrrgung.
Unterzeichneter empfiehlt sein techn. Bureau für Wasserversorgung

zur AuSkunftserteilung über alle WasierversorgungSfraaen und alle möglichen
WaflerleitungSanlagen für Gemeinden, Gehöfte, Villen, Brauereien, Fabriken rc.
und auch für Bewässerung von Gärten, Wiesenu. s. w.

Erteilung von Rat und Aufschluß über: Aufsuchen unterirdischer Quellen,
Fassung von Quellen, Brauchbarkeit des Wassers, Tiefbohrungen und Tief«
brunnenanlagen re. rc.

IL Leliner , Wasserbautechniker»
München» Schellmgstr. 103.

Merklingen.

Zur Laat
empfiehlt

Wttb's graunkliliblllttfenbe Gerste
(sehr ertragreich in Körnern und Stroh),
für Keimfähigkeit kann garantiert werden,

Kartoffeln:
Imperator und ZSkaue HUese«.

L . HGoIlor.

VoMMkstk VtzrvMllK
Lltkk Vo1l8L6llkll.

E I» IZttiisoiiIotlen,
Sv Ctm. breit. MU O IN

liefere für Mk.
u.Zugabe alter Wollso chen ob.: Stoff zu!
1 Ü «rrsa »i»Liix f M. 4 .20.
Ferner : Kleider-, Unterrock-, Wasch-
und Baumwollenstoffe, Handtücher, >
Damentuche,Flanelle,Decken,Teppiche
Portieren , Wolle; Kerrenstoffe alS: >
Kammgarn, Cheviot. Buckskin rc.
L Lllolin »» !»!», Lakkeafteäta .L.
Annahmestelle u. Musterlager bei 1

Ara « AS. Hlafchokd ASwe.,
Bischoffstraße.

Ein Lehrling
kann bis 1. Mai eintreten bei

W . Buck, Bäckermeister.
Calw.

Ein jüngerer
Schmiedgeselle

kann sofort eintreten bei
_Chr . Stürmer.

Calw.

Schreinergesuch.
Ein tüchtiger Arbeiter auf Möbel

findet sofort dauernde Beschäftigung.
G . Linkenheil,

Schreinermeistrr.

Gin Küchenmädchen,
sowie

ein Kausvursche
von 16—17 Jahren werden bis 1. April
in eine bessere Wirtschaft nach Heilbronn
gesucht. ^

Nähere Auskunft erteiltD. Herion.

Altes Kupfer,
„ Sink,
„ Messing

kauft stets zu hohen Preisen
H. Schönssegel»

GaS- und Wasserleitungsgefchäft,
Pforzheim.

Liebenzell.
Ich suche zu baldigem Eintritt ein

stilles, fleißiges

Mädchen.
im Alter von 15 bis 17 Jahren.

Fr . Bez, Kaufmann.

Liebenzell.

Pferdeknecht gesucht.
Ein tüchtiger, zuverlässiger Pferde¬

knecht kann in 14 Tagen emtreten bei
Karl Hatsch, obere Mühle.

Hirsau.
Letzten Montag ist mir ein roter

Aattensänger
zugelaufen. Derselbe kann gegen Ersatz
der Kosten innerhalb8 Tagen abgeholt
werden. G. Ganzhor«.

Für eine Beamtenfamilie in WormS
wird ein älteres, zuverlässiges Mädchen
gesucht, welches gut bürgerlich kochen
kann und die Hausarbeit übernimmt.
Lohn 50- 60 ^ vierteljährlich.

Näheres durch Frau Stationswärter
Brau « in Althengstett.

Breitenberg.

2 tüchtige Maurer
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Auch nehme ich einen ordentlichen
Junge«

in die Lehre.
Maurermeister Wahl.

.-
Neubulach,

Einen kräftigen
Zungen

nimmt in di« Lehre
Johannes Etzel, Gipser.

Büchenbronn, Amts Pforzheim.
Ein braver

Junge,
welcher Lust hat, die Bäckerei gründlich
zu erlernen, kann sofort oder auf Ostern
eintreten.

W . Klemm, Bäckermeister.

Bäckerlehrling
gesucht.

Ein Junge, der die Bäckerei zu er¬
lernen wünscht» kann sogleich oder bis
Ostern ohne Lehrgeld eintreten bei

Johannes Heselschwerdt,
Bäcker,

Dillsteinb. Pforzheim.

Kapfenhardt.
Ein jüngerer

Fahrkuecht,
der im Langholzführen bewandert ist,
wird auf sofort gesucht.

Jakob Burkhardt.

Neuhengstett.
Einen tüchtigen

sucht
Kuhfütterer

Farrenhalter.

Dung
hat zu verkaufen

Eh ». Stürmer, LHmied,
Druck und Verlag derL. O el sch läg er 'scheu vrrchdruckrrri. Lerautwortlichr Paul Adolfs tu East».
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